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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, äußert). 25 Goldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins.-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen 100»/,-Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
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Bei größeren Aufträgen
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veränderunge» treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen anßerKraft.

Fernsprecher Nr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

ramslag. dm 27. März 1926. 84. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Der wurttembergische Landtag ist in dieser Woche zu einer
kurzen, aber wichtigen Sitzung zusammengetreten. Die Pause
seit der letzten Sitzung inr Januar war groß und durch die
KrarMt des Staatspräsidenten veranlaßt , der sich aber nun¬
mehr trotz seiner noch nicht völligen Genesung dem Landtag
zur Verfügung stellte, nur die Erledigung der Staatsverein-
sachuitgsgesetze und des Staatshaushaltsgesetzes nicht länger
mehr zu verzögern. Am ersten Sitzungstag beschäftigte sich
der Landtag mehr mit Aufräumungsarbeiten von der letzten
Sitzung her. Nicht weniger als drei Nachtragsgesetze zum
Gat von 1925 wurden angenommen. Dazu Antworten der
Regierung auf zusammen 22 Kleine Anfragen , die im Lauf der
laugen Pause an die Regierung gerichtet worden waren, ent-
gegengenommen. Interessant waren dabei die Regierungsant-
wortcn auf zwei Anfragen , die sich mit verfassungswidrigen
Stellenausschreibungenund zwar in Ehingen a . D ., wo man
dem Bewerber um die Stadtschultheißenstelle die Annahme
eines Abgeordnetenmandatsverbot, und in Marbach, wo bei
der Bewerbung um den Stadtbaumeisterposten Katholiken von
vorn herein ausgeschlossen wurden , befaßten. In beiden Fällen
stellte sich eine ganz unglaubliche Unkenntnis der Reichsver-
fassung bei öffentlichen Körperschaften heraus und in beiden
Wen mußte das zuständige Ministerium durch das Oberamt
anweisen, zwecks Aufhebung der gesetzwidrigen Beschlüsse das
Erforderliche zu veranlassen. Das Hauptinteresse der Land¬
tagsverhandlungen beanspruchte natürlich die Generaldebatte
zum Etat und Len damit verbundenen Staatsvereinfachungs¬
gesetzen, in der alles, was sich seit Verabschiedung des letzten
Etats an Wünschen und Beschwerden, an Lob und Tadel er¬
geben hatte, der Regierung und der Oeffentlichkeit vorgetragen
wurde.

Das Volksbegehren zur Enteignung der Fürsten ist nun
abgeschlossen und hat in Württemberg die Zähl von 480 000
gleich 29,8 Prozent ergeben. Bei der letzten Wahl hatten die
Stimmen der beiden sozialistischen Parteien zusammen 336 000
betragen, so daß also beim Volksbegehren ein ansehnlicher Zu¬
zug von 144 000 erfolgt ist. Die Gesamtsumme der im Reich
abgegebenen Stimmen ist noch nicht endgültig festgestellt, wird
aber auf über 12 Millionen geschätzt, sodah also die erforder¬
liche Mindestzahl von 4 Millionen gleich ein Zehntel der
Wahlberechtigten weit überschritten ist. Das Nächste ist nun,
daß die Reichsregierung einen dem Volksbegehren entsprechen¬
den Gesetzentwurf auf völlige Enteignung der Fürsten dem
Reichstag vorlegen muß. Lohnt der Reichstag den Entwurf
ab, so ist dieser dem Volk zur Volksabstimmung vorzulegen.

Große vaterländische Kundgebungen fanden am letzten
Sonntag im Rheinland zur Feier der Befreiung der Kölner
Zone von feindlicher Besatzung statt . Die Feier in den Haupt¬
städten Köln , Bonn und Krefeld war ausgezeichnet durch die
Anwesenheit des Reichspräsidenten Hindenburg und zahlreicher
Minister des Reiches , Preußens und anderer deutscher Län¬
der. Immer erscheint der Rhein in unserer Geschichte als
unser Schicksalsftrom . Noch vor zwei Jahren schien es, als ob
Frankreichs Rheinpläne in Erfüllung gingen und der Rhein
mir mehr Deutschlands Grenze werden sollte. Aber das Blatt
hat sich gewandt , der Rhein ist wieder frei , wenn auch vorerst
nur zu einen : Teil , und die Absichten Frankreichs auf eine
ewige Besetzung des linken Rheinufers , wie es Poincars vor-
fchwcbte, ist nach Abschluß des Locarno -Vertrags Wohl für
Mwer unmöglich gemacht.

Die deutsche Delegation von Genf hat sich nach ihrer Rück-
W sofort dem Reichstag gestellt . Stresemann konnte darauf
Mweisen, daß ohne Locarno das rheinische Volk in diesen
losen nicht seine Befreiungsfciern hätte begehen können . Die
notwendige Folge des Locarnovcrtrags ist nun der Eintritt
-Lmtchlands in den Völkerbund . Wenn dieses Ziel auf der
^Maligen Völkerbundstagung nicht erreicht wurde , so trifft
U Deutschland die Schuld , das sich ganz neutral verhalten

Arosemann und Luther verteidigten die Haltung der
E ? Delegation mit großer Energie und bestritten , daß

" ? ?Negation von ihren Richtlinien abgewichen fei ; trotz des
^ -Men Abbruchs der Verhandlungen , der allein zu Lasten
Ar Gegenseite falle , sei Deutschland gestärkt in der öffentlichen

cemung der Welt zurückgekchrt . Der Reichstag stimmte dann
überwiegenden Mehrheit , die Regierungsparteien

.„ " ^ Sozialdemokratie , der auswärtigen Regierungspolitik
nnjN' billigten die Haltung der Delegation . Die Mißtranens-

"fr .Deutschnationalen wurden abgelehnt . Die Stel-
wn ^ » Reichsrogierung ist nun bis zu den Herbstvevhandlun-

Völkerbundes , bei Venen die Aufnahme Deutschlands
VE 'g erfolgen soll , gesichert. _

Deutschland.
25. März . Der frühere kommunistische Volkstags-

Aiete Raube , der nach Riesenbetrügereien bei der Oli-
N. „. ^ lokasse flüchtete , ist wie die „Volksstimme " meldet , in
teilte verhaftet worden.

»> ,. Aus dem Steueransschnß des Reichstags,
l'cki- März . Der Steuerausschuß des Reichstags
Ma es ru die Anssprache über Las Steuerkompromiß fort.

- (Du .) legte einen neuen 'Eventualantrag zu dem
1 der darauf hinausläuft , die Umsatzsteuer mit
wne«r!" aulrecht zu erhalten , dafür aber die Hauszinssteuer
sten "er Friedensmiete zu senken (3 Prozent zu Gun-
und ns Meters und 3 Prozent zu Gunsten des Vermieters)
entMkikl» er aus der Umsatzsteuer und den 'Etatsmitteln zu
halte — Staatssekretär Popitz erklärte, die Regierung
den vor ihren Gesetzentwurf aufrecht mit den von
ebenŵ î ^si?^ E *non^vorgeschlagenen Abänderungen . So-

we em Antrag Dr . Hertz (Soz .) überreicht zur Abän¬

derung des Finanzausgleichs in der Richtung, daß die Miete
bis zum 1. April 1927 nicht über IM Prozent der Friedens¬
miete erhöht werden dürfe. Dieser Antrag biete die Möglich¬
keit, daß die Regierung ihm zustimme. Mbg. Keil (Soz .) be¬
gründete den Antrag . Mbg. Dr . Brünning (Ztr .) erklärte, daß
die Regierungsparteien an dem Kompromiß festhielten. Sie
würden jede anderweitige Verwendung der versprochenen
Steuersenkung von 500 Millionen äblehnen und könnten des¬
halb den deutschnationalen Antrag nicht billigen, stimmten
aber dem Antrag der Sozialdemokratie zu. Mbg. Dr . Becker-
Hessen (D. Vp.) betonte, daß der Antrag Hergt schon deshalb
bedenklich sei, weil die Verhältnisse in den einzelnen Ländern
bezüglich des Hausbefitzes ganz verschieden lägen. In der Ab¬
stimmung wurden die kommunistischen Anträge abgelehnt, des¬
gleichen die deutschnationalen Anträge Angenommen wurde
der Antrag Hergt (Soz .), wonach in das Finanzausgleichsgesetz
folgender Absatz eingefügt wird : Die Miete von IM Prozent
der Friedensmiete darf bis zum 31. März 1927 nicht überschrit¬
ten werden. Ausnahmen sind nur zulässig, soweit die Fest¬
setzung einer höheren Miete erforderlich ist, um die in dem
K 26 Abs. 3 und 4 vorgesehenen Zuweisungsbeträge sicherzu-
ftllen. Soweit die Miete für die Zeit nach dem 1. April 1926
bereits höher festgesetzt ist oder die in dem tz 26 Abs. 3 und 4
vorgesehenen Zuweisungsbeträgc bereits überschritten sind,
bleiben die getroffenen Bestimmungen unberührt . — Unter Ab¬
lehnung aller anderen Anträge wurde der Satz der Umsatz¬
steuer auf 0,75 Prozent festgesetzt. Angenommen wurde da¬
gegen ein Antrag Dr . Preyer (Dn .), der das Umsatzsteuer gesetz
wie folgt ändert : Von der Umsatzsteuer befreit werden ärzt¬
liche und ähnliche Hilfeleistungen, Arznei -, Heil- und Hilfs¬
mittel , soweit ein Entgelt dafür von den reichsgesetzlichen Ver¬
sicherungsträgern, den Krankenkaffen der selbständigen Hand¬
werks- und Gewerbetreibenden, sowie den Ersatzkaffen zu zah¬
len sind. Dasselbe gilt auch für die Heilanstalten und Kranken¬
häuser, soweit sie das Heilverfahren im Aufträge von reichs¬
gesetzlichen Versicherungsträgern durchführen. Dasselbe gilt
auch für Umsätze solcher landwirtschaftlichen Erzeugnisse, die
landwirtschaftlichen Arbeitern und Angestellten als Vergütung
für die geleisteten Dienste von dem Arbeitgeber gewährt wer¬
den (Deputate ) und für die Umsätze der daraus für die Wirt¬
schaft der Arbeiter und Angestellten hergestellten Erzeugnisse.
Angenommen wurde ferner folgende Entschließung der Regie¬
rungsparteien : Me Reichsregierung wird ersucht, eine teil¬
weise Befreiung des Eigenverbrauchs von der Umsatzsteuer bei
selbstwirtschaftendenLandwirten bezgl. der mitarbeitenden Fa¬
milienangehörigen ab 1. April 1926 eintreten zu lassen. —
Gegen die Aufhebung der Luxussteucr wurde kein Einspruch
erhoben. Ms Termin für die Aufhebung der Luxussteuer wurde
onssteuer in der Fassung des StcuerkompromissesbdckWück en
der 1. April festgehalten. Es folgte die Beratung der Füsions-
steuer. Nach eingehender Beratung wurde die Fusionssteuer
in der 'Fassung des Steuerkompromisses angenommen. Hier¬
aus wurde die Weiterberatung aus Freitag vormittag 9 Uhr
vertagt . Schluß gegen 12^ Ähr ._

Ausland.
Paris , 26. März . Ans Syrien werden schwere Kämpfe

zwischen Franzosen und Drusen gemeldet.
Tokio, 25. März . Der Koreaner Bokuretsu und seine ja¬

panische Gittin wurden wegen geplanten Attentates gegen Mit¬
glieder des kaiserlichen Hanfes zum Tode verurteilt.

Militärbündnis zwischen Paris «nd Belgrad?
Paris , 26. März . In dem schwerindustriellen Blatt „Ave-

nir " schreibt der bekannte Publizist Bardoux folgendes über die
Verhandlungen zwischen Briand und Nintschitsch: In Briands
Hand befindet sich ein glänzendes Mittel , um das Ansehen sei¬
ner in Genf beeinträchtigten Diplomatenkunst wieder herzustel¬
len, und der Außenminister braucht nur den nach dem Modell
des französisch-tschechischen Vertrages entworfenen Pakt zu

unterzeichnen, den ihm Herr Nintschitsch vorgelegt hat . Nint¬
schitsch bleibt der Politik seines Landes treu und sucht seine
Sicherheit außerhalb des Balkans , denn er kennt die Gefahren,
die sich aus der unsicheren Lage auf dom Balkan ergeben und
glaubt an die Möglichkeit eines österreichisch-deutschen Vordrin¬
gens nach Osteuropa. Der südslavische Staatsmann weiß fer¬
ner, daß ein sranzösisch-südslavischer Pakt die unerläßliche Er¬
gänzung der italienisch-serbischen Vereinbarungen bilden muß.
Er will von uns eine Garantie . Bardoux tritt für den Ab¬
schluß des sranzösisch-südslavischen Vertrags mit allem Nach¬
druck ein. Er erblickt in dem Zustandekommen eines Bünd¬
nisses zwischen den beiden Ländern die Fortsetzung der fran¬
zösischen Politik , die den Kleinstaaten Osteuropas stets gewogen
war . Sollte die Mitteilung Bardoux hinsichtlich der Aehnlich-
keit des sranzösisch-südslavischen mit dem sranzösisch-tschechiichen
Vertrage stimmen, so würde es sich um eine Allianz handeln,
in der wichtige militärische Vereinbarungen vorgesehen sind.
In dieser Hinsicht ist die Mitteilung des gut informierten Pu¬
blizisten Bardoux von Wichtigkeit. Nintschitschs Erklärungen
in dem Belgrader Parlament klangen beruhigender als die im
heutigen „Avenir " enthaltenen Angaben.

AUS Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedonken.

Karwoche.
Jeder von uns wünscht, daß bei seinem Arbeiten etwas

herauskommt. Wir sollten es mit unserm Leiden  auch so
halten . Gustav Benz.

Ich Leiden und Widerwärtigkeiten ist die Kunst gute Zu¬
versicht zu Gott zu haben, der sich zornig stellt, und sich besseres
zu ihm zu versehen, denn sichs empfindet. Hier stehet er unter
den Leiden, die uns gleich wie eine Wand von ihm scheiden

wollen verborgen und siehct doch aus mich und läßt mich nicht,
denn er steht in Gnaden bereit zu helfen und durch den Fen¬
ster des dunkeln Glaubens läßt er sich sehen. Luther.

Christus und sein Wort und Werk und Leiden sollst du
auf zweierlei Weise fassen. Christus als eine Gabe  nährt dei¬
nen Glauben und macht dich zum Christen. Aber Christus als
ein Vorbild  übet -deine Werke: die machen dich nicht zum
Christen, sondern gehen aus von dir als Christen, der schon zu¬
vor gemacht ist. Luther.

Neuenbürg, 25. März . Die Einheitskurzschrift, die bekannt¬
lich dem Reichsministerium des Innern untersteht, dringt im¬
mer in weitere Kreise ein. Reich und Länder fördern die Ein¬
führung und Verwendung bei ihren Behörden nach Möglich¬
keit. Erlasse von Zentralbehörden weisen darauf hin, daß nach
Ablauf einer gewissen, nicht allzulang bemessenen Frist im
Behördewesen nur noch die Einheitskurzschrift verwendet wer¬
den darf. Das Württ . Staatsministerium hat angeordnet, daß
vom 1. Oktober 1926 an in den Schreib- und Kanzleidienst nur
noch Beamte und Angestellte eingestellt werden, die die Ein¬
heitskurzschrift beherrschen. Für jeden vorwärtsstreüenden Ge¬
schäftsmann und für jeden kaufmännischen Angestellten, der
auf seine Fortbildung Wert legt und eine gut -bezahlte Stel¬
lung erhalten will, ist die Beherrschung der Kurzschrift eine
absolute Notwendigkeit. Ans ihrer Praktischen Ausnützung be¬
ruht ein guter Teil der wiederausbauenden Tätigkeit des -deut¬
schen Volkes und die Steigerung der Arbeitsleistung auch auf
diesem Gebiet. Heute durchdringt die Kurzschrift Las ganze
öffentliche Leben, sie ist nicht nur geschätzt, sondern unentbehr¬
lich geworden. — Dem Kurzschrift-Unterricht erwachsen dadurch
größere Ausgaben -als bisher und es ist deshalb sehr zu begrü¬
ßen, daß auch in Neuenbürg in Fortsetzung des Ansängeriurses
bei genügender Beteiligung ein Fortbildungskurs folgt, der zur
Höchstleistung führt . Auch die Redeeinheitsschrift zeichnet sich
wie der Anfangsunterricht durch leichte Erlernbarkeit und große
Schreibflüchtigkeit aus . Der Fortbildungskurs beginnt an¬
fangs April , der neue Ansängerkurs am Samstag den 27.
März 7 Uhr abends im Zcichensaal des Schulhauses. — An¬
meldungen an C. Gührer , Alte Pforzheimerstr . 358; auch an
den zwei nächsten Unterrichtsabenden, am 27. und 31. März,
können im Schulhans von 8—S Uhr abends noch Anmeldungen
erfolgen. — Für Maschinenschreibenwerden ebenfalls Anmel¬
dungen errtgcgengenommen. Es ist von besonderem Vorteile,
daß mit den Stenographie - und Maschinenschreibkursenauch
unentgeltlicher Korrespondenz-Unterricht -verbunden ist. Der
Unterricht wird in allen Fächern so erteilt , daß jeder streb¬
same Teilnehmer auch wirklich praktische Kenntnisse und Fer¬
tigkeiten erlangen kann, um im Geschäfts-, Staats - und Pri¬
vatleben einen nennenswerten Gewinn zu erzielen.

Neuenbürg, 27. März . Wiederum um 4 Uhr ertönte heute
früh die Sirene und die -Feuerglocken, In dem Hinterhaus
von Rudolf Eberle an der Alten Pforz -Heimerstraßewar in der
Wohnung von Zimmermann Wilhelm Strecker  infolge
Ueberheizung Feuer ausgebrochen. Den: energischen Zugrcisen
von Nachbarn und durch den Inhaber der Wohnung gelang es,
das Feuer , ehe es größeren Umfang annahm , durch Minimax-
apporat und Wasser im Entstehe»?zu unterdrücken, sodaß die
rasch herbeigehende Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchte- Der Sach- und Mobiliarschaden ist nicht von großer
Bedeutung.

Neuenbürg, 27. März . Die Gewerbeschule veranstaltet
morgen Sonntag im Zeichensaal des Schulgebäudes eine Aus¬
stellung der im Schuljahr 1925/26 gefertigten Schülcrarbeiten,
der praktischen Lehrlingsarbeiten und der anläßlich der Ge¬
sellenprüfung hergestellten Gesellenstücke. Im Rathaussaal fin¬
det heute Samstag und morgen Sonntag eine Ausstellung von
Lehrgängen der Frauenarbeitsschule statt. Zur Besichtigung
sind alle Interessenten , namentlich die Lehrherren und Eltern
der Schüler und Schülerinnen .eingeladen. (Siehe Anzeige.)

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nördlichen
Hochdrucks ist für Sonntag und Montag Fortsetzung des trocke¬
nen , vielfach heiteren , nachts frostigen , aber tagsüber milde¬
ren Wetters zu erwarten.

»̂ >Birkenfeld, 25. März . (Wie die Saat , so die Ernte !)
In wenigen Tagen schon beginnt die Frühjahrssaat , die Aus¬
saat des Sommergetreides , auf dessen Ertrag der Landwirt
heute schon finanzielle Hoffnungen aufbaut . Die heutige
Knappheit der geldlichen Betriebsmittel zwingt nicht nur zur
äußersten Sparsamkeit , sondern auch zu allerschärsster Hand¬
habung des Rechenstiftes. Nichts wäre aber verkehrter, als
wenn man am falschen Platze Len Sparhebel ansetzen, also
z. B . am Saatgut Pfennig -Beträge sparen wollte, um da¬
durch Markbeträgen verlustig zu geben. Was nützt es, unsere
Böden sorgfältig zu bearbeiten und gut zu düngen, wenn das
dem Ackerboden anvertrante Saatgut minderwertig ist und
Krankheitsbefall zeigt. Minderwertiges Saatgut enthält eine
Menge von Unkrautsamen und sog. Bruchkörnern. Erstere neh¬
men, wenn sie ansgegangen sind, den Kulturpflanzen die so
wichtigen Nährstoffe weg und letztere liefern nur unvollkom¬
mene oder überhaupt keine Pflanzen . Es ist ein geradezu un¬
verantwortlicher Luxus, solches Getreide auf den Acker zu wer¬
fen, wo es nur schadet, statt es besser in Form von Schrot an
das Vieh zu verfüttern . Deshalb kein Getreide unsortiert und
ungereinigt in den Boden. Also Landwirte : Originalsaatgut
bietet die beste Gewähr für die Erfüllung obiger Forderungen.

Neueste Nachrichten.
Vom Oberland , 26. März . (Des Vaters Beruf .) In einer

kleinen Landschule wurde als Hausaufgabe das Aufsatzthema
„Der Beruf meines Vaters " gestellt. Andern Tags zeigte ein
Schüler des 6. Schuljahres seinem Lehrer eine Ausführung



mit folgendem Schluß : ,Mlle 14 Tage hat mein Vater (der
Bauer ist) auf 's Finanzamt oder auf die Gemeindekaffe zu
gehen, um dort den Ertrag feiner Arbeit abzuliefern."

Mosbach. 26. März. In dr>» benachbarten Dorf Asbach
wurde ein Kalksteinbrennerund sein Sohn tot aufgefunden. Sie
hatten sich, um dem scharfen Wind zu entgehen, auf die Wand des
brennenden Kalkofens gesetzt. und sind anscheinend durch das Gas
erstickt. Als man die Toten an die Luft brachte, begannen die Körper
zu brennen, sodaß die Anwesenden kaum in der Lage waren, das
völlige Verkohlen der Leichen zu verhindern.

Frankfurt a. M., 26. März. Dos Schwurgericht verurteilte
nach dreitägiger Verhandlung, dem Anträge des Staatsanwalts
folgend, die Krankenschwester Wilhelmine Flessa wegen Mordes an
dem Chirurgen Dr. Seitz zum Tode und dauerndem Ehrverlust.
Während der Urteilsverkündungwurde die Angeklagte sehr ausfällig
und behauptete, daß sich alle Männer gegen sie verschworen hätten.Eie wurde für den Rest der Urteilsverkündung aus dem Saalentfernt.

Dortmund, 26. März. Das preußische Oberberaamt teilt mit:
Das Seilfahrtunglllck aus der Zeche„Oberhausen" hat mehr Todes¬
opfer gefordert, als zuerst übersehen werden Konnte. Dagegen hat
sich die Zahl der Schwerverletzten vermindert. Es sind insgesamt
12 Bergleute getötet, 12 schwer und 19 leicht verletzt worden. Sämt¬
liche Verletzte und Tote sind geborgen. Bei drei Verletzten bestehtLebensgelahr.

Ahlfeld, 26. März. Um die Hundesteuer zu sparen, wollte ein
70 Jahre alter Schuhmachermeister seinen Hund in der Leine er¬
säufen. Als er das Tier ins Wasser schleuderte verlor er das Gleich¬
gewicht, stürzte in den hochgehenden Fluß und ertrank, während der
Hund wieder ans Ufer schwamm und nach Hause lief.

Dresden, 26. März. Am Freitag inorgen wurde die Familie
eines Straßenbahnstceckenarbeiters infolge Gasvergiftung besinnungs¬
los in ihrer Wohnung aufgesunden. Es liegt offenbar Unglücksfall
infolge Hauptrohrbruchsvor. Das 45 Jahre alte Ehepaar, zwei
Mädchen im Alter von 2l und 11 Jahren und ein 10 Jahre alter
Pflrgesohn sind tot. Ein jüngeres Kind wurde in das Krankenhaus
gebracht, wo es ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Dresden, 26. März. Als gestern abend mehrere Mitglieder eines
Turnvereins in Heidenau von einer Geburtstagsfeier zucllckkehrten,
fuhr ein Motorradfahrer in die Turnergrnppe hinein, wobei er selbst
und fünf Turner schwer verletzt wurden. Zwei der Verunglückten sindim Krankenhaus gestorben.

Berlin , 26. März . Im preußischen Landtag wurde heute
in der Schlußab-stimmung der Gesetzentwurf über die Haus¬
zinssteuer in namentlicher Abstimmung mit 198 gegen 196
Stimmen abgelehnt. Das Haus nahm das Ergebnis der Ab¬
stimmung mit großer Unruhe entgegen. Mg . Pieck (Komm.)
erklärte darauf , nach dem Ergebnis dieser Abstimmung sei es
Pflicht des Staatsministeriums , den Landtag aufzulösen.

Berlin , 26. März . Der Zentralausschuß der Reichsbank
hat beschlossen, von morgen ab den Diskontsatz auf 7 Prozent,
den Lombardzinssuß auf 8 Prozent herabzusetzen. — Die Gold¬
diskontbank hat mit Wirkung von morgen ab ihren Diskont¬
satz von 6 Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt.

Breslau, 26. März. Wie die „Breslauer Neuesten Nochrichten"
melden, steht der gestern in Berlin verhnstete Bankbeamte Klisch eines
Breslauer Bankinstituts in dem dringenden Verdacht, gemeinsam
mit einigen Helfershelfern über 60000 Reichsmark veruntreut zu
zu haben. Zwei Mitoerdächtige, ein Gutsbesitzer und ein Kaufmann
sind gleichfalls in Haft genommen worden. Klisch soll ihnen unbe-
rechilgterweise Auszahlungs-Anweisungen übergeben haben, die von
ihnen dann an der Haüptkasse in Breslau eingelöst wurden. Es
handelt sich um Urkundenfälschung und Betrug.

Warschau, 26. März. Der Sejm bewilligte in dritter Lcsunq
das Rekrutenkontingentfür das laufende Jahr in Höhe von ISO 000
Mann. Ein sozialdemokratischer Antrag, das Kontingent um 40000
Mann zu kürzen, ivurde abgelehnt.

Rom, 27. März. Von dem römischen Gericht wurde vorgestern
das Urteil gegen die Einbrecher in die Schatzkammervon St . Peter
gefällt. Zwei wurden zu acht Jahren und zwei zu vier Jahre» Kerker
verurteilt, wovon zwei Jahre als durch die Amnestie erlassen gelten.
Sechs Angeklagte wurden wegen Mangels an Beweisen frei gesprochen
— Der Steuereinnehmer von Venedig, der im Spiel 20 Millionen Lire
aus den Staatskassen verlor, wurde gestern morgen in Monte Carlo,
wohin er sich neuerdings begeben hatte, verhaftet. Er wird demnächst
nach Venedig ansacliefert.

Die Aprilmiete in Württemberg.
Morgen wird im ,-Staatsanzeiger " die amtliche Bekannt¬

machung über die Aprilmiete in Württemberg erscheinen. In
der heutigen Landtagssitzung hat Innenminister Bolz darüber
etwa folgende Mitteilungen gemacht: Vorgesehen ist eine all¬
gemeine Festsetzung der Miete auf 100  v . H. der Friedenssätze.
Dazu kommt noch ein Zuschlag für Astermiete bis zu 10 v. H.
Die Errechnung dieses Zuschlages erfolgt so, daß die Wohnung
nach Räumen geteilt und für jedes Zimmer der darauf fallende
Teil des Mietzinses berechnet wird. Diese Zuschläge, die schon
längst von der Organisationvder Hausbesitzer verlangt worden
sind, waren bisher abgelehnt worden, weil das Ministerium
erst einen gewissen Markt für möblierte Zimmer sich bilden
lassen wollte. Für eine Reihe von Hausbesitzern erreicht nach
den Mitteilungen des Ministers der Satz von 100 v. H. der
Friedensmiete nicht ganz die volle Höhe des vom 1. April an
gültigen Satzes der Gebäudeentschuldungssteuer; nämlich für
alle, die diesen Satz voll zahlen müssen. Bei anderen dagegen
bleibt die Gebäudeentschuldungssteuerhinter dem Satz der Frie¬
densmiete zurück. Auf alle Einzelfälle konnte nicht Rücksicht
genommen werden, da es nicht angängig schien, mehrere Arten
von Mietzinsen im Lande festzusetzen.

Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart , 26. März . In der heute vormittag fortgesetzten

Generaldebatte zum Etat kamen zunächst noch die Vertreter der
kleineren Parteien zum Wort . Der Mg . Schneck(Komm.) ver¬
warf in seiner 2)4stündi-gen Rede die ganze Außenpolitik mit¬
samt dem Völkerbund. Wenn die Sozialdemokratie diese
Außenpolitik unterstütze, so schaffe sie dadurch die Grundlage
für die reaktionäre Innenpolitik . Der Redner wandte sich
dann scharf gegen Polizei und Justiz , vor allem gegen die
Unterdrückung der kommunistischen Versammlungstätigkeit.
Er sprach von einem Korruptionssumpf bei der Polizei und
wollte diese mitsamt ihrem Minister auf den Misthaufen der
Zeit befördert wissen, eine Redewendung, die ihm eine Rüge
des Präsidenten eintrug . Weiter betonte er, daß den Sesseln
der Minister der Ludergeruch der Revolution anhafte und daß
die Regierung im Reich wie in Württemberg zu verschwinden
habe, da nur eine Regierung der Arbeiter und Bauern im
Bündnis mit Rußland die großen Probleme der Zeit lösen
könne. Der Mbg. Dr . Stetter (Völk.) bekundete wenig Hoff-,
nung auf eine baldige Vereinfachung der Staatsverwaltung
und bemängelte die Ausstellung eines zweijährigen Etats , da
man doch einer unsicheren Zukunft entgegengehe. Er verlangte
die Gründung einer Bau - und Wirtschaftsbank zur Förderung
des Wohnungsbaues , bezeichnet« die Verhaftung der beiden
kommunistischen Abgeordneten als einen Mißgriff und wandte
sich gegen die Bewegung für die Fürstenenteignung . Der
Außenpolitik sagte er mit den Worten des demokratischen
Reichstagsabgeordneten Koch nach, daß uns die wankelmütige
Grundsatzlosigkeit von Stresemann feit 1917 von einer Kata¬
strophe zur «Indern getrieben habe. Der Abg. Rath (D. Vp.)
erklärte sich mit dem zweijährigen Etat nicht einverstanden.
Er sagte, daß über der Gebäudeentschuldungssteuervon Anfang
an ein Unstern waltete und nahm die Regierung gegen den
Borwurf der Beamtenfeindlichkeit in Schutz. Auch er miß¬
billigte die Verhaftung der beiden kommunistischenAbgeord¬
neten Brünnle und Schneck und würde es bedauern» wenn

gegen den Abgeordneten Brönnle ein Disziplinarverfahren ein-
geleitet worden wäre, um ihn aus dein Eisenbahndienst zu ent¬
fernen. Im Fürsorgewesen verlangte er strengste Individua¬
lisierung und in der auswärtigen Politik unbedingtes Festhal¬
ten an der Locarnopolitik trotz der schlechten Erfahrungen in
Gens. Minister des Innern Bolz teilte mit, daß die Woh¬
nungskreditanstalt die Zinsen für ihre Kredite von 6 auf 5
Prozent ermäßigt hat und daß aus Steuermitteln seit Ende der
Inflationszeit für den Wohnungsbau nur 14)4 Millionen her¬
einkamen, während die Wohnungskreditanstalt für 42 Millio¬
nen Anleihen ausgenommen hat . Die Mietzinsrcgelung für
April soll morgen im „Staatsanzeiger " erscheinen. Die .Miete
kommt auf 100 Prozent . Bei Aftermiete erhält der Haus¬
besitzer das Recht eines Zuschlags von 10 Prozent . Die Denk¬
schrift über die Elektrisierungswirtschaft ist in Bearbeitung.
Daß Lei Durchführung des Volksbegehrens Unebenheiten vor¬
kamen, hängt damit zusammen, daß diese Probe zum erstenmal
gemacht wurde . Klagen gegen Staatsbehörden sind nicht be¬
kannt und grobe Verstöße der Regierung sind bis jetzt nicht
mitgeteilt worden . Die Klagen beziehen sich nur aus die Ein¬
tragungsstunden und aus ungehörige Beeinflussung durch die
Ortsvorstehcr . Eine Einsichtnahme in die Listen aus partei¬
politischem Interesse wäre nicht gerechtfertigt. Der Minister
erklärte sich bereit, in eine Prüfung der Entstaatlichung der
Polizei einzutreten , betonte aber, daß -er keine Veranlassung
habe, cm der Praxis der Polizei irgend etwas zu ändern . Es
sei seine Pflicht, dein systematischenKamps der Kommunisten
gegen den Staat entgegenzutreten und er lasse sich auch durch
Landtagsüeschlüsse davon nicht abbringen . Die Reichsgesetze
schreiben diese Pflicht vor, der Landtag habe über Reichsgesetze
nicht zu befinden und die Abgeordneten hätten kein Recht, straf¬
los Hochverrat zu begehen. Die Polizei werde auch fernerhin
gegen Ausschreitungen in Versammlungen und in der Presse
Vorgehen. Die Abgeordneten Schneck und Brönnle seien vor
der Versammlung gewarnt worden. Das Verwerfliche und Ge¬
fährliche sei, daß man sich an den Kamps gegen den Staat ge¬
wöhne und nachher sage, es sei ja nicht so schlimm. Zurzeit
verständige man sich über ein einheitliches Vorgehen der Poli¬
zei im ganzen Reich. Justizminister Beherle erklärte, in den
Worten der beiden kommunistischenAbgeordneten : „Auf die
Barrikaden zum blutigen Kamps gegen den Staat " war eine
Aufforderung zum Hochverrat zu erblicken. Ob die Aufrufe des
Bauernbundes zum Volksbegehren etwas Strafbares enthiel¬
ten, werde von den Justizbehörden geprüft, es sei aber fraglich,
ob man zu einer Feststellung der Strafbarkeit kommen könne.
Schließlich teilte der Minister noch mit, daß das Gesetz über
die Fideikommißfrage und über das Anerbenrecht noch in die¬
sem Sommer vorgelegt werde. Hierauf wurde die Weiterbera¬
tung aus Samstag vormittag vertagt.

VerwaltungsvereinfachuM und Steuersenkung in Bayern.
München, 26. März . Die Koalitionsparteien haben sich in

der Frage der Berwaltungsvereinsachung und der Steuersen¬
kung dahin geeinigt, die Staatsregierung zu ersuchen, nach
Ostern einen Gesetzentwurf vorzulegen, der vorsteht : 1. Die
Aufhebung der Wohnungsbauabgabe für landwirtschaftliche
Gebäude mit Wirkung vom 1. April 1926 ab und die Beseiti¬
gung -der Höchstgrenze im Arealsteuergesetz, 2. eine Heran¬
ziehung der Gemeinden zur Tragung der Kosten der Volksschu¬
len und höheren Lehranstalten unter entsprechenderStaffelung
bis zum Höchstsatz von 30 Prozent des Aufwandes, 3. bestimmte
Maßnahmen zur Verbilligung der öffentlichen Verwaltung,
zur Vereinfachung der Geschäfte und zur Verringerung der
Steuer und Behörden einschließlich der Ministerien , sowie der
Zentral - und Mittelstellen.

Der frühere Reichskanzler Fehrenbach gestorben.
Freiburg,  2 «. Mürz . Der frühere Reichskanzler Kon¬

stantin Fehrenbach ist wenige Minuten vor 3 Uhr sanft ent¬
schlafen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Im
Sterbezimmer weilten sämtliche Angehörige des Verblichenen.

Freiburg , 26. März . In einer außerordentlichen Sitzung
des Stadtrates widmete Oberbürgermeister Dr . Bender dem
Reichskanzler a . D ., Altstadtrat Konstantin Fehrenbach mit
warmen Worten einen tiefempfundenen Nachruf, den die Mit¬
glieder des Stadtrates stehend entgegen nahmen. Der StaLt-
rat beschloß einstimmig, die Bestattung als Angelegenheit der
Stadt zu behandeln und sich geschlossen an den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten zu beteiligen. Die Beisetzung findet am kommenden
Montag 2)4 Uhr nachmittags statt.

Berlin , 26. März . Der Reichspräsident hat anläßlich des
Ablebens Fehrenbach der Zentrumsfraktio -n des Reichstages
folgendes Telegramm zugehen lassen: „Zu dem schweren-Ver¬
luste, der Sie durch den Tod Ihres Vorsitzendenbetroffen hat,
spreche ich Ihnen mein herzlichstes Beileid aus . Ich werde
den trefflichen Mann , der stets vom -besten Willen beseelt, dem
deutschen Volke in führender Stellung treu gedient hat , ein
ehrendes Andenken bewahren." — Der badische Staatspräsi¬
dent Trunk hat an die Tochter Fehrenbachs ein Beileidstele¬
gramm gerichtet. — Weitere Beileidstelegramme sandte der
Reichskanzler sowohl an die Zentrumsfraftion des Reichstags
wie an die Tochter des Verewigten.

Zu« Tode vehrenbachs.
Zum Ableben Fehrenbachs schreibt die „Kreuzzeitung" :

Dein politisches Wirken an leitender Stelle fiel in die Zeit des
schwersten Ringens um eine Notexistenz des deutschen Volkes.
Mit verzweifelten Mitteln versuchte er, die Katastrophe des
Londoner Ultimatums abznwenden. Es gelang ihm nicht.
Und so trat er von seinem Reichskanzlerposten zurück. Ein
ehrendes Andenken ist Konstantin Fehrenbach auch von denen
gewiß, die oft im Gegensatz zu seiner Politik stand. Auch die
„Deutsche Tageszeitung " sagt : Den Lobenden haben wir als
Kanzler wie als Parteimann oft bekämpfen müssen. Seine
Sachlichkeit und persönliche Liebenswürdigkeit konnten wir im¬
mer anerkennen. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
heißt es : In ehrlicher Trauer werden sich weite Kreise des
deutschen Volkes im Geist an der Bahre dieses Mannes zu-
sammensinden, der in allem seinem Tun und Arbeiten «bis an
sein Lebensende ein leidenschaftlicher, zärtlicher Sohn seiner
engeren badischen Heimat und des großen deutschen Vaterlan¬
des gewesen ist. Die „Germania ", die in einem langen Nekro¬
log das Wirken Fehrenbachs als Mitglied des Stadtparlaments
von Freiburg , dann als Reichstaasabgeordneter und vor allem
als Präsident des Reichstags und als Präsident der lliational-
versammlung würdigt und dann daraus hinweist, daß Fchren-
bach als Reichskanzler in schwerster Leidenszeit des deutschen
Volkes sein Bestes darangab , die harten Bedingungen des Fein¬
des zu mildern, geht des Näheren aus seine Tätigkeit als Frak¬
tionsvorsitzenderein- Das „Berliner Tageblatt " nennt Fehren¬
bach einen treuen , unermüdlichen und klarblickenden Diener
seines Volkes. Nicht seine Partei allein, sondern über sie hin¬
aus das ganze republikanische Deutschland werbe ihm ein ehren¬
des Gedenken bewahren. Die .Moffische Zeitung " weist auf die
hervorragende Rolle hin, die Fehrenbach bei der parlamenta¬
rischen Bebcmoinng des Falles Zabern im Reichstag spielte, wo
ihn das Zentrum als Sprecher aus die Tribüne geschickt habe.
Seine Rede -habe ihn zum populären Mann überall dort ge¬
macht, wo bürgerlicher Freiheitssinn noch nicht erstorben ge¬
wesen sei. Auch der .Vorwärts " erinnert an das erfolgreiche
Debüt Fehrenbachs im Reichstag am 3. Dezember 1913 und
sagt : Mit dem Kampf gegen -den Militarismus hatte er seine

Laufbahn in der Reichspolitik begonnen. Er hat seitk»«
einer der besten Zentrumsdemokraten gegolten. ^ ^

Handel und Industrie über das Steuerkompromiß.
Das Zustandekommen des Steuerkompromisses Lw

dem „Achtuhrabendblatt", in Handels- und Jndustrickreis-^
allgemeinen Befriedigung ausgelöst. Der Verein

- Kaufleute und Industrieller erkennt den großen Fortschritt
der durch die Senkung der Umsatzsteuer auf 0,75 Pro« n;
zielt worden sei, wenn auch die Herabsetzung nach Ansicht̂
Handelskrise nicht weitgehend genug sei. Die völlige
gung der Luxussteuer empfindet der Handel sehr anaen̂ w
Der Handel betrachtet diese erste Steuersenkung nur als k
Beginn einer weiter auszubauenden Aktion, die nicht alku^n»
auf sich warten lassen dürfe. Der Reichsverbanü der
Industrie begrüßt gleichfalls im Interesse der Wirtschaft
Steuersenkungsprogramm . -Er hätte es aber für vortMall»
gehalten, wenn man das -Schwergewicht der Steuersenkuna ai-i
die direkten Steuern , die ans der Industrie drückend laii-Ügelegt hätte. '

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. März . In der heutigen Sitzung wurde in

dritter Lesung debattelos die Vorlage -betreffend einheitliche Re¬
gelung -des Wohnungsgeldzuschusses angenommen. Bei P
zweiten Beratung des Etats des Reichspräsidenten bezeichn»-
Abg. Koenen (Komm.) das ganze Institut des Präsidentenm
überflüssig. Der Minister des Innern Dr . Külz wies die Aus¬
führungen des kommunistischen Redners gegen Hindenbura zu¬
rück und der Abg. Dr . Philipp (Dn .) bczeichnete sie als SchiM-
dcl. Der Antrag der Kommunisten aus Streichung des Prä-
stdentengehaltes -wurde gegen die Stimmen der Kommunisten
abgelehnt. Der -Etat wurde bewilligt. Zum Haushalt der all¬
gemeinen Finanzverwaltung berichtete Abg. Keil (Soz.) über
die Verhandlungen im Ausschuß, der u. a . den Titel zur För¬
derung von Anstalten und Einrichtungen der Privaten Wohl¬
fahrtspflege von 2)4 Millionen auf 6 Millionen Reichsmack
erhöht habe. Abg. Ulitzka (Ztr .) befürwortet eine Entschlie¬
ßung betreffend Einleitung einer schnellen.Hilfsaktion für die
aus den abgetrennten Gebieten Verdrängten . Abg. Dr Phi¬lipp (Dn .) unterstützte die Anregungen des VorrednersM
befürwortete einen Antrag der Dentschnationalcn betreffend
schleunige Vorlegung einer Novelle zum Anleiheablösungsgesetz.
-Abg. Schmidt-Köpenick(Soz .) warf dem früheren Finanzmini-
ster Parteipolitik vor, der dem kleinen Christlichen Landarbei¬
terverbau d als Entschädigung für Verluste im Ruhrkamjf
150000 Mark bewilligt habe, während die freien Gewerkschaft»
ahgewiesen worden seien. Abg. Frau Nemitz (Soz .) verlangt
größere Förderung der gemeinnützigen Wohnungsbaus
Abg. Höllein (Komm.) warf den Deutschnationalen mit ihrem
Antrag ein Fälschungsmanüver zu ungunsten der Jnflations-
opfer vor . Abg. Behrens (Dn .) wies die Ausführungen des
Abg. Schmidt (Soz .) als ungerechtfertigt zurück. Wg. Wun¬
derlich (D . VP.) erklärte sich zugleich im Namen des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei gegen den Anleihcablösungs-
antrag der Deutschnationalen Abg. v. Richthofen(Dem.) lehnt
den deutschnationalen Antrag ebenfalls als nicht ernst gemeint
ab. Wg . Dr . -Philipp betonte, der Antrag wolle um einen
Druck auf die Regierung ausüben zur Abwehr der Sabotage,
-die von den norddeutschen Ländern in der Anleiheablösung ge¬
trieben würde . Abg. Dr . Best (Völk.) stimmte dem Antrag zu,
soweit er den Jnflationsgeschädigten eine Besserstellung bringt.
Mg . Schreiber (Ztr .) verlangte in einer Entschließung be¬
schleunigte Regelung ! der -Entschädigungsfrage über die im
Kriege abgelieferten Kirchenglocken. Wg . Dr . Roß (Ztr.) führte
Beschwerde über die Art , wie die Ablösung in verschiedenen
Ländern gehand-habt wird. Nach einer Persönlichen Ausein¬
andersetzung zwischen dem Abg. Schmidt (Soz .) und Behrens
(Dn .) schloß-die Aussprache und der -Etat wurde unter Ableh¬
nung der dazu gestellten Anträge nach den Ausschußvorschlägen
angenommen. Bei der dann folgenden zweiten Beratung des
Etatgesetzes für 1926 wurden verschiedene auf Besoldung sfra-
aen bezügliche Anträge abgelehnt und die Anfangsgrundsätze
für die höheren Beamten nach der Regierungsvorlage wieder
hergestellt. Andere Anträge gehen an den Ausschuß für Be¬
soldungsfragen . Das Gesetz wurde angenommen. Damit ist
die gesamte zweite Lesung des Etats beendet. In zweiter und.
dritter Beratung wurde dann eine Novelle zu dem Gesetz üb«
die Einstellung des Personalabbaus angenommen. Dadurch
wird der bisherige Zustand der Anrechnung der Wartestands¬
zeit -wie Pensionssähige Dienstzeit -bis zum 31. Juli 1926 ver¬
längert . Angenommen wurde weiter ein Antrag Ulitzka(Ztr)
aus beschleunigte Hilfe für die Verdrängten im Osten. Daran«
vertagte sich das Haus auf 5)4 Uhr . In der neuen SitzM
fand eine Traucrkundgebung anläßlich des Hinscheidens Fehre»
bachs statt. Alsdann trat das Haus wieder in seine Arbeiter
ein. Der Haushalt des Auswärtigen Amtes wurde ohne Aus¬
sprache bewilligt, ebenso ohne wesentliche Debatte die Zaus¬
halte des Reichs-Ministeriums des Innern und des Reichskanz¬
lers . Beim Haushalt des Reichsarbeitsministeriums wurden
die Reichmittel für die unterstützende Erwerbslosenftirsorge er¬
höht von 40 auf 200 Millionen und für -die produktive Er-
werbslofenfürsorge von 60 auf 100 Millionen . Nach Erledi¬
gung einer Reihe weiterer -Etats trat Vertagung auf Samstag
vormittag 11 Uhr ein.
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end sodafrei , spartZeüund
Geldu. reimgt dre schmutz,gste
Wche über alle Erwartungen,
M Seife oder sonstige Zu-

i M Bei genauer Befolgung
des°us jeder Büchse aufge¬
weckte»Verfahrens garantrer-
ter Elfeig.

Zu beziehen durch Vertreter
W Wtt , Miens-Id.

Uh.ergkschäft

Großer

WeiMmgell
aus GMitiulitatlon

likfnl pro Stück zu 28 .—
ab Lager.

Vnnivl kuelivkSr,
Birkenfeld.

Neuenbürg.

Z«vMtll:
ÄN Aederpritschenwagen,

Patentachsen, 60—70 Zentner
Trazkraft, ein4sitziges Breack,
P-»entachsen,lMetzgekwag««.
sowie selbstangefertigtes Ge-
sPir (Aexte, Hauen, Kärste
u.sn>.

Sonrab Krautz,
Schmiedmeister,

Ein kräftiger
Junge,

Micher Lust hat, das Schmied-
hnndweik zu erlernen, kann
fvfoit bei mir eintreten.

D . Ob.

t und der
rden darauf
(eihen in die
Rkilhs

t das And
Sezug ei«!

ckasse oder

einer VE

>bür-

u. rote zur
h°im, Milch.Hasen,

2ster-Eier
A Schokolade, Marzipan.
MkM,Creme,Knickebein.

öchokolaSe,
Pralinen.

8 ^ Mer,Hem»alb'»««sbacherstr. 123, Tel . 45
^ -^ mRathaus.

L ^ iebelsbw" " " e
j Wegen Wegzug
d » .- -

verkauft
Dienstag

erksamU
! eines bis
esteuer für
ml -« pr"
>on binne»

erstatte»,
ifer.

»,Meiii.Leibende
Pech,f,Wunsch kostenlosheim« H>Maier , Pforr-

^nkfK ^ ldstraße 21. -
HEe sehr gute«

^»e» izl , .,"ier Stunden
kh.t, '^ iirka 50 Gallen-

hase'-nußgroß.
Wen sich noch Hun-

^ u. klein,
l ohne Schmerzen.

Gemeinde Birkenfelb.

Laudstammholz-
Verkaus.

Am Montag , den 5. April,
nachmittags 3 Uhr, kommen aus den GemeindewaldungenBirkenfeld auf dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich zumVerkauf:

21 « Eichen mit 47,04 Fm. III.- Vl Kl.
4 » Rotbuche « 33,93 Fm . l .- IV. Kl.

Las Holz ist gut sortiert , hat sehr günstige Abfuhr:l ' /, bis 2 '/-  Kilometer zur Bahnstation . Auszüge und son¬stige Auskunft durch Forstwart Eh mann  hier.
Birkenfeld , den 25 . März 1926.

G -me »pd Pfleger : Bolay.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 2S . März 1« 2K, nachmittags3 Uhr , verkaufe ich in Birkenfeld gegen Barzahlungzwei Nachttische , drei Garderobeständer , zwei
Akteuschräuke , zwei niedere Kästchen und zwei
Aufsätze da ;« .

Die Möbelstücke sind neu, jedoch noch nicht fertig verarbeitet.
Zusammenkunft am Rathaus in Bnkenfeld.

Hildenbravd . Gerichtsvollzieher.

Wntll-ArbeitSsNe MM.
Zur Ausstellung der Schiilerarbeite « im Sitzungs¬saal des Rathauses am Sonntag - en 28 . Marz 1926, von

3—6 Uhr, und am Montag den 29 . Marz 1926, von 2bis 7 Uhr, wird hiemit freundlich eingeladen.
Der Fronenortsschnrrat Wildbad.

Stangen -Verkaui.
Die Gemeinde Grnnbach bringt am Donnerstagden 1. April , nachmittags 4 Uhr, auf dem Rathaus im

öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
«anstangen : ln Kl. 126 Stück, Ik Kl. 34 Stück,tl . Kl . 102 St ., Itl . Kl. 162 Stück.
Hagstange « : l. Kl. 7l Stück, ll . Kl. 113 Stück. IllKl. 175 Stück, IV. Kl. 89 Stück.
Hopfenstange « : I. Kl. 70 Stück, II. Kl. 89 Stück,III. Kl. 154 St ., IV. Kl. 30l St ., V. Kl. 258 St.
Rebstecke « : I. Kl. 107 St ., ll . Kl. 25 Stück, ferner
eichene Derbstangen : I. Kl. 21 Stück, ll . Kl. 29 St

III. Kl. 14 Stück. H
Den 26 . März 1926.

Gemeiuderaü.

Ab heute bis zum 12 . April

Total -Ausverkauf
in folgenden Artikeln bei Barzahlung

mit ZV Prozent Rabatt!
Herr«nvnterhosen (Macco) früh.3.50 jetzt2.45
Herrev -Trikothemden „ 3.60 „ 2 55
Herren-Socken (Seide) 2.50 „ 1.75
Herren-Socken „ 1.60 1.10
Herren-Strickwesten „ 14 50 „ 9.—
Herren Handschuhe „ 1.80 „ 1.25

Damen -Strümpfe früh. 1.30 jetzt0 .90
„ schwarzu. farbig , „ 2.25 .. 1.55

Damen -Handschuhe „ 1.30 „ OSO
Wollene Kopftücher „ 1.90 „ 1.30
Sommer -Kopftücher „ 1.— „ 0.70
Sportkcagen „ 0 .50 „ 035

G . Weinmann » Neuenbürg,
Vormals W . Gaifer , Gräfenhauserfteige.

Gleichzeitig empfehle mein gutsortiertes Lager in Sport -Hofe « , Son « tagS -Hose « ,Manchester -Hofen , engl . Leder-Hoseu . Sommerkittel , Maler -Anzüge , Monteur-Anzüge » Windjacke « und Kinder -Aazllge in Manchester und grau Cheviot zu
billiaen Preisen und prima Qualitäten.

Aichelberg,  Oberamt Calw.
Die Gemeinde verkauft am Mittwoch , den 31 . März,

nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathaus im öffentlichen Auf-
strerch in Distr . I Abt. 6 beim Meistern:
21 Um . Prügel . 39 Km . Anbruch.

1 Am . buch. Scheiter
an den Meistbietenden.

Der Gemeinderat

ZMMmUUaffe der Sold-und Sildmrdeiter
Verwaltungsstelle Birkenfeld.

6ln unler « MilgliLSerl
In Anbetracht der immer fortschreitenden Verschlechte¬rung der Kaffenfinanzen sah sich Vorstand und Aufsichtsrat

veranlaßt , hiezu schleunigst Stellung zu nehmen und haben
beschlossen, mit Wirkung vom 28. März 1926 in der Fa-
milienhilfe die Gewährung von Arznei aufzuheben . Mit
dem dritten Quartal 1926 tritt das System der Zusatzbeiträge
bestimmt in Kraft ; die bisherige Erhebung der Zusatzbeiträgevon 30 L und 10 kommen somit in Wegfall.

Sprechzeit abends von 6 bis 7 Uhr ; Samstags 2 bisV«4 Uhr, woselbst auch Krankengeldangewiesen und ausbe¬zahlt wird.
J . A. : Vorstand : K. A. Roth.

Schwann.
Alle Sorten

Gemüse-»SMiWiLge
BeereuftrSucher,

Busch-».HiGWi«koseu
sowie Obstvänme empfiehlt
billigst

S » r1 Slvnlirvr,
Gartenbau , Tel . 12.

Lnt»b«L

tulvdsiis VNui. üHmdurg i/s..
bildet iunget-eutejeeken 5tan«

. Okaustsureu aur.der ru tilcbt . <

Marbaok s . kl.
Ueterbsr jeäe Orülle

lerttvtee: lolm. Voiimu. Sökv,

Piano,
erstklassiges Fabrikat in eichen,
wenig gespielt, mit voller Ga¬
rantie günstig zu verkaufen.
A. Aedel, Wrzheiw,

PianohauS — Westliche 5l.

5 Tonnen-

Ldfimm
45 ? 8, »Dürkopp ", general¬
repariert , mit neuer Pritsche,
neuem Führerhaus und elektr.
Licht, wird ausnahmsweise
billig abgegeben. Ferner ein
fabrikneuer

S D>.-r »hüM,
4,10x2,l0w , mit Führerhaus
und Bremse.

Benz ck Koch,
Automobile,

Nagold , Telefon Nr. 2.

I-vondsrä llaogelmsivr
NIrIrone «IÄ.

Auf Ostern empfehle mein
reichhaltiges

(Marke LeouVerger und Fahraa «) >
zu äußerst billigen Preisen.

Teilzahlung gestattet.

tt

Oeschasts -Gmpfehlnng.
Den verehrlichen titl . Vereinen, Gesellschaften

und Aussiüglern von Birkenfel - und Umgebung
empfehle ich meine neurenovierten Lokalitäten zur
freundlichen Einkehr.

Jede Woche eigene Schlachtung. Prima offene
Biere vom Bayerischen Brauhaus Pforzheim . Gut-
gepflegte Weine von 30 Pfg . an das Viertelliter.
Gute altbekannte Küche. Reelle Bedienung.

Es ladet sekundlichst ein
ILnrl 8tni » pp nnll Iß> » n.

Dobel , den 27. März 1926.

ToSes - Unzsige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

GottlfleS Rull , Holzhauer,
nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Lnife Knll , geb. Ruff,

mit ihren Kindern.
Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Gompelscheuer, den 26 . März 1926.

ToSes - klnzcige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innigstgeliebte Schwester, Schwägerin und Tante
Srie - ertte « Sturm » geb. Klaiber,

Kaufmanns Witwe,
nach längerer , schwerer Krankheit im Alter von
60 Jahren zu sich zu nehmen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Der Bruder : Schultheiß a. D . Klaiber,

Döffingen , OA . Böblingen.
Beerdigung : Palmsonntag nachm. V»3 Uhr.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Mel-SlüMholr-Vertzüllf
am Mittwoch , de« 7. April
l926 , vorm. 10 Uhr, in Wald-
rennach aus Staatsw . Distr.
il - lil:  Langh . : 373 Fi ..
4758 Ta . mit Festm. : 83 l .,
455 lt .. 979 III ., 583 IV..
442 V., 239 VI. Klasse. 470
Fo . m. Festm. : 25 I., 81 II .,
181 1!1., 94 lV., 27 V. Kl.
Sägh . : 55 Ta ., 8 Fo . mit
12 I ., 33 U., 8 11t. Klasse.
Losverzeichnif.e durch die Forst-
direktion, GsH ., Stuttgart.

BrantkiiM
von 2 Mark an,

BmtWeltt
von 3 Mark an bis feinst
empfiehlt in großer Auswahl

A . Maisächofer,
Pforzheim , Bahnhofstr. 3.

Aelteres

MimWes,
welches selbständig kochen kann,
alle Hausarbeiten übernimmt,
gute Empfehlungen hat, gesucht.
Mädchen, die auf Dauerstellung
reflektieren, wollen sich melden.

Frau Levide . Pforzheim,
Schloßberg 7.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag . 28. März ,Palmsonntag,
-/. IO Uhr « eichte.

10 Uhr Predigt (Leidensgeschichte l;
Lted Nr . 198) :

Dekan Dr . Megerltn.
Gesang des Kirchenchors : Würdig

ist das Lamm.
Anschließend an den Vormittags¬

gottesdienst Feier des h. Abend¬
mahls.

5 Uhr Predigt.
Stadtvikar Taxis.

Mittwoch abends 8 Uhr Pasfions-
andacht in der Kirche mit Beichte
auf das Abendmahl am Grün¬

donnerstag und des Karfreitags :
Stadtvikar Taxis.

Gründonnerstag abends ?/. 8 Uhr
Beichte , abends 8 Uhr Passions¬
andacht in der Kirche:

Dekan Dr . Megerlin.
Feier des h . Abendmahls.

Karfreitag ' /«IO Uhr Beichte
10 Uhr Predigt (Leidensgeschichte
VI : Lied Nr . 187) :

Dekan Dr . Megerlin.
Gesang des Kirchenchors : Liebe,

die für mich gestorben.
Anschließend an den Dormittags-

gottesdienst Feier des h. Abend¬
mahls.

Das Opfer Ist Bo rmittags u. abends
für den Bau der Weststadtkirche
in Ulm bestimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtoikar Taxis.

In Waldrennach ist am Gründon¬
nerstag Abend 7 Uhr Gottes¬
dienst mit Abendmahlsfeier.

Kathoi.Gottesdienst
iu Neuenbürg

Sonntag ,28.März (Palmsonntag .)
S Uhr Predigt und Amt , r/,2

Uhr Christenlehre und Andacht.
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vutervoêu k/LN'Luott,2.75̂. ^
llntervoren » eiLr ^ ^ Ä ^Leuek veilen

OuteMcveu ^ ^ 'S ^L

Lllkullureu ? ^ ^ ^ - os

SsrukLlrlsScluns

^Uüö ^ uluuköl Lessei , xut « tzneiltkt 5
00

60lll ! lVlU!öÜ8VIU58U» rLodrlinze ^95und krveedseue . . . . 5 .00^ !, 4.45^ !,

kMeumSutel mit nnd odn. bleue, ° 11
Lssets , prim » LSper . . . . 12 .75̂ :, 4L

75

klouMüucveu ^ S Ä 8 ° °

kletrser- uvO SScveüucveu
. . » t und ebne Ilmlei,

. . 12.75^ , 10.7b̂ k,
vrtme Setlsdieli , mit und ebne Ilmlege - 4 026
krexen . 12.75̂ i, 10.7b̂ k, 4Ü

krottSvrVfSLLk«
lndentkren -Ierdlx

kkvttlervuvkltllcvek Leut« n. bun¬

ten Streiken , 45: 90 em nnd SV: 100 em, ^ ^prlme tzllelitLt . . . . 1 .8S^ k, l .4Ŝ i,
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Lack klu - 5vllllgeu ! cvuve
litr Nkdcden . . LrvLs 025 » rvLe 025

27^ 0 0 31-35 8

^s « Iervf » rsn

kiukllukveute ! .^ ^ « . i «°

ö6l Ûk! lü ! lVöU »ns Lnekledortucd . 7 ^ 0

6ettdSkktlmveiiE?w°L°7b
Icvlllruureu LL ; ,95

und Soxeitnvd . . . . 4 .95u4. 4 2S-4!, >1

5cvulrunrev L . EL « °Lbv»4 -75
nnd brenn . 7-9S-4!, 8

tlluniiNl , Mit 25 Laxen Lrlekpupisr un4 kk
«UVV " » 25 xeldtterten VmscdMxe» . 41/!

25 xekmierrs IlmscdUixs . 88^

kkiekouoiervllüetteu öo- ^ ^ p°25 gefüttert « ^ utSQklL̂ s . 725 xekütrerrv I -msoklLxv

Sücker

ü . 8 . Mer - Macveu ^ »

krauen - uuü kkSücveMM .
.2 Stickdrosodisrt

Uni »«»!, « v. kendnxs, Wivterkeld-kletM U
liUIUUNe n. »., xedunden . 2 Lind« I
ÜNN4NNNV. decobson, Lunsteiu, 7eicd- W
UNNlUNe muvnn.L., xebunden,3Liuäct

«ulturMorücve komme
in Lsidieinen, otvu 60 versokiedM« 9
Diel . . . . . L»°ä >

NsrrensrtilLSl

overveanlen
2epblr, scdöne Strellcn
mil 2 Lruxen . . . . . S.2S,

overveiuüeu .ferkLi . loiues Luromustormit 2 Kragen

overdeinlleu volS, mit klqueelnssis und Vwlexo-
mullscbottell . 8.75,

kucvtveivklen scdouo

Xevkukun ^ üue Lordelverrioruiix . . 16.50, 12.50,
Lepblr und kluueli , mir sodiinvr

ILrsvsttsn ULV.
xernntlert 4keckAedululegekrugeu Zö°e«e°k»̂7u.

51evkkügeu^-L"L °d.
Xelkükvkuüer koulerdiue , neueste illuster

Xelvxkvkuüer reine Seide,kleine Nüster r»

klvloniuien kür Sted und vmloxekrexeu. .

EoaageWer Pretzoervaud ULd Zent alallsschaß
sSr 3nuere MW » . SrtSWM Calvlbach.

Morgen Sonntag den 28. März, nachm. 5 Uhr, für
Kinder, abends 8 Uhr für Erwachsene gelangt im Ankersaal
in. Calmbach ein

zur Abwicklung, das in ausgezeichneten Bildern den Dienst
der Inneren Mission an den Aermsten der Armen, den Taub
stummblinden, zeigt. — Karten im Vorverkauf sind erhältlich
bei Buchbinder Bott.

Lehrling gesW.
Für unsere Fabrikation von UhreN'Zifferblättern

suchen wir einen aufgeweckten Jungen zur gründlichen
Ausbildung als Ztfferblattmacher.

Borzustellen bei IVvkvr L « »-?»!,
L«im , Kroupriuzeustraße 6.

EmmcherslW-Lvitl
Pfinzweiler gegen Nagold

findet am
Sonntag»  Sen 29 . März

statt. — Vorspiel:
PfinzweilerH geg ArnbachH. Beg. 1Uhr.

Beginn derI Mannschaft: V28 Uhr.
B f B . Pfinzweiler.

Jas intereffanieste Mr-Geschenk ist eia
RaSio-Kpparat.

Ausführung kompletter Anlage». — Vertretung führender
Firmen (Telefunken, Siemens L Halske u. a.). Sämtliche
Einzelheiten zum Selbstbav, Schaklskizzen für alle Schaltungrn,
Meßinstrumente, Funkenliteratur usw. Verlangen Sie Offerte.

LuKvn

in Kurz-, Weiß - uu- Wollwarev,
Leib- uud Bettwäsche

in Is. Qualitäten bietet:

krilst MülMr , HeuMlillra. ilMMlr.
KE' Kei» Lade« ! 'MS

Schwan « . -Ast
Empfehle mein gutsortiertes Lager >»

Mder-, KlW- md
Mer-WiW, !m!e
MderftS-le«.-Mdel

^ ^ md R » HMWMe ^

zu billigen Preisen. Einige Wagen aus vorigemM
äußerst ermäßigten Preisen.

Philipp Tchmid, Sattler und TaM '

^ 7S.

vllinellve!llcv5ll»cven
evs Leckiedertuee . 1.50^4, I .AKd, ^

0 amellve ! llcv ! tllttvell
»a» versobiedeiiea Loderetteo , 4»ro,t,r «»
»es Lsckieder 3.50, 2.95, 2.50, 2.25,1^ I"

Palmsonntag ! -
Me stchn die Hc
Min in üppigemG
M Volk schicken si
WiBensfest zu sei
bendi-g in dm Her
Worte des PialnA
Mnzt M M M
Sohne Davids!
wind trägt die Woj
bergs, hinüber zu
Pracht. Was in er
md schlummert an
Kmhcitsdrängen, bi

Der Jubel mnb
Ich unter der Pilge
da reiiet auf dem2
n einsamer gewesen
mögt, nie unverstan
ASnig begrüßt. Er
Mm gewesen: wc
Achßeren, nnr Behl
Leben, wird immer
wird sich entladen in
Kon der frommen4
schritt. Die heute

»üüklvlokk 50 Llett iillieit,rSSckÄl!
kriekvlivMllttetleli

Me Welt lirus
am Weg, ballen die
sie haben ein wahr
Verderben und Tod
neuer Wgerstrom, >
Länder und Völker.
Zeugen, der Boten
Kette der Dulder ur
Hunderte. Und Me
nnd Trauerstätten̂
ßuben saßen, richten
heil dem, der uns z
schenkt!"

Wo ist dein PH
Wege? Bei denS
ien? Oder in demI
schichte, hin zu den
den besten Weg, der
wirst du nach Haus«

Stuttgart, 26.
diger Württemberg
den Zeitungen er
direktion Stuttgar
ich verzögere, sei

iSWskngj

Vl7fi0fiip5on'r

Lkl/efiik'lnvki,
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